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Planung
Vorteile und Einsatzgebiete

Unter den vielen Möglichkeiten, die Außenwände eines Hauses 
zu gestalten, ist das Bauen mit Vormauerziegeln aus Ton eine 
sehr reizvolle Variante. Bis heute bietet kein anderer Bausto�  
eine vergleichbare Vielfalt an Farben, Formen und Ober fl ächen. 
Deshalb erö� nen Vormauerziegel für Architekten und Bauherren 
schier unzählige Wege, die eigenen Wünsche und Vorstellungen 
zu verwirklichen und Häusern Lebendigkeit zu verleihen. Und da-
bei ist jeder aus Ton gebrannte Verblender ein Unikat, ein Stein 
mit Charakter, der wirkungsvoll die Individualität von Gebäuden 
unterstreicht. Doch Vormauerziegel bieten weit mehr als nur eine 
schöne Fassade. 

Wertbeständigkeit
Ziegelhäuser sind eine bleibende Wertanlage. Die dauerhaft hoch-
wertige Bauqualität von Ziegelhäusern ist Garant für deren hohe 
Beleihungsgrenze und einen hohen Wiederverkaufswert.

Langlebigkeit
Durch die Formstabilität können dem Vormauerziegel / Klinker 
statische Belastungen, Kälte und Hitze nichts anhaben, genau-
so wenig wie Schimmelpilze und andere Schädlinge. Trotzdem 
oder gerade deshalb erfordern Ziegelhäuser nur einen geringen 
Instandhaltungsaufwand und gewinnen stattdessen mit steigen-
dem Alter an Charme und Schönheit. 

Wirtschaftlichkeit
Obwohl eine zweischalige Wand ohnehin gar nicht teurer sein 
muss als ein Wärmedämmverbundsystem, zeigt sie ihre Stärken 
vor allem auf lange Sicht. Wartungskosten fallen für eine massive 
Ziegelwand erst nach Jahrzehnten und nur in geringem Umfang 
an, während bei einem Wärmedämmverbundsystem schon nach 
wenigen Jahren mit einem Neuanstrich und schlimmstenfalls mit 
Sanierungs arbeiten am Putz gerechnet werden muss.

Natürlichkeit
Alle Vormauerziegel sind baubiologisch reine Naturprodukte aus 
Ton und Lehm. Besonders in Verbindung mit einer Hintermauer 
aus Wienerberger Poroton-Ziegeln stehen sie nicht nur für äs-
thetisches, sondern auch für vorbildliches, ökologisches Bauen.

Regenschutz
Von außen kommende Feuchtigkeit wird vom Verblendmauerwerk 
gestoppt und schnell von der Fassade abgeleitet. Selbst bei Dauer- 
oder Schlagregen ist die Innenwandkonstruktion immer trocken 
und der Regenschutz gewährleistet.

Schutz vor Kälte
Im Winter bleibt die Kälte draußen. In zweischaliger Bauweise ist in 
Ziegelhäusern jedes Wärmedämmniveau erreichbar. Feuchtigkeit, 
die die Wärmedämmung beeinträchtigen könnte, kommt nicht an 
die innere Wand.

Schutz vor Hitze
Weil sich die Wärme tagsüber in der Außenwand sammelt und 
nachts wieder abgegeben wird, heizen sich Ziegelhäuser im Som-
mer kaum auf. Selbst im Hoch sommer herrscht im Gebäude im-
mer ein angenehmes Raumklima.

Schallschutz
Für massive Ziegelhäuser gilt: Lärm von draußen bleibt auch drau-
ßen. Schallwellen werden durch den massiven Ziegel stark absor-
biert.

Brandschutz
Ziegel brennen nicht – sie werden gebrannt. Massive Ziegelhäuser 
übertre� en geltende Brandschutzbestimmungen spielend und er-
höhen im Fall der Fälle die Chance, Leben und Wertgegenstände 
unversehrt zu retten.

Wohngesundheit
Weil bei der Herstellung von Vormauer- und Hintermauerziegeln 
aus Ton keinerlei chemische Sto� e zum Einsatz kommen, sind 
Ziegel auch für Allergiker bestens geeignet.

Ökologie
Sortenreine Ziegel aus dem Rückbau können von den Ziegelher-
stellern zurückgenommen und in gemahlener Form als Mage-
rungsmittel in der Produktion wiederverwertet werden. Dies wird 
mit dem Produktionsbruch bereits seit Jahrzehnten praktiziert. 
Weiterverwendungsmöglichkeiten bestehen beispielsweise als 
Zuschlag sto�  für Ziegelsplittbeton oder als Füll-oder Schüttmate-
rial im Wege- und Tiefbau. 

Vormauerziegel für …

den Einfamilienhausbau, … den Mehrfamilienhausbau, … Büro- und Gewerbebauten, …

Vorteile und Einsatzgebiete von Vormauerziegeln 
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Planung
Vorschriften und Planungsgrundsätze

den Innenbereich, … freistehende Mauern oder … eine individuelle Formgebung.

Vorschriften und Planungsgrundsätze 

Normen und Verordnungen
Für die Errichtung von Außenwänden mit Verblendern gelten vor 
allem folgende Normen und Verordnungen in der jeweils aktuel-
len Fassung:

DIN EN 771-1  Festlegung für Mauersteine – 
Teil 1 Mauerziegel

DIN 20000-401  Regeln für die Verwendung von Mauerziegeln 
nach DIN EN 771-1

DIN EN 1996-2 Eurocode 6: Bemessung und Konstruktion 
 von Mauerwerksbauten
DIN EN 1996-2/NA  Nationaler Anhang des Eurocode 6
DIN EN 1991-1-1/NA  Nationaler Anhang des Eurocode 1: 
 Einwirkungen auf Tragwerke
DIN 4102 Brandverhalten von Bausto� en und Bauteilen
DIN 4108  Wärmeschutz im Hochbau

Energieeinsparverordnung (EnEV)
DIN 4109 Schallschutz im Hochbau
DIN 17440 Nichtrostende Stähle
DIN 18201  Toleranzen im Bauwesen
DIN 18202 Toleranzen im Hochbau
DIN 18330 ATV Maurerarbeiten (VOB/C)
DIN 18336  ATV Abdichtungsarbeiten (VOB/C)
DIN 18533 Abdichtung von erdberührten Bauteilen
DIN EN 1015 Prüfverfahren für Mörtel und Mauerwerk
MVV TB Muster-Verwaltungsvorschrift 
 Technische Baubestimmungen

Planungsgrundsätze
Außenwände sollen i. d. R. alle Anforderungen an die Schutzfunk-
tionen Wärme-, Schall- und Feuchteschutz sowie Tragfähigkeit 
erfüllen. Um diese zu erreichen, müssen bei der Gebäudeplanung 
im Hinblick auf die Wahl der zweckmäßigen Wandkonstruktion fol-
gende Umweltfaktoren berücksichtigt werden:

  Lage des Baugebietes
  Topografi sche Lage des Gebäudes
  Klimatische Bedingungen
  Beanspruchung der Außenwand

Ziegelverblendmauerwerk erfüllt alle Anforderungen. Wichtig ist, 
im Vorfeld die Beanspruchung der Außenwand durch Einfl üsse 
von innen und außen nicht zu unterschätzen und unter nachhaltig 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten einschließlich der Berücksich-
tigung möglicher Folgekosten eine Entscheidung bezüglich der 
Ausführung der Wand zu tre� en. Ziegelverblendmauerwerk kann 
jeder Wetterbeanspruchung angepasst und schlagregenwider-
standsfähig ausgebildet werden. Auch der so wichtige Austausch 
damp� örmiger Feuchte durch Di� usion ist nicht eingeschränkt.

Begri� sbestimmung nach DIN EN 771-1
In der DIN EN 771-1 sind die Anforderungen an Mauerziegel, die 
Kennzeichnung und die Konformitätsbewertung festgeschrieben. 
Defi niert werden die Bezeichnungen U-Ziegel und P-Ziegel.

  U-Ziegel für die Erstellung von ungeschütztem Mauerwerk 
(z. B. Vormauerziegel)

  P-Ziegel für die Erstellung von geschütztem Mauerwerk 
(z. B. verputzte Poroton-Ziegel)

Begri� sbestimmung nach DIN 20000-401
In der DIN  20000-401 für Mauerziegel sind die Anforderungen 
für die unterschiedlichen Ziegelarten festgeschrieben. Defi niert 
werden die Bezeichnungen „Vormauer ziegel“ und „Klinker“. 
„Keramik klinker“ werden in der DIN 105-4 klassifi ziert. Der Begri�  
„Verblender“ ist nicht genormt und wird als Oberbegri�  für alle 
Vormauerprodukte verwendet.
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Baustoffe
Definition Verblender

Defi nition und Planungsgrundsätze 

Die Verblender gliedern sich aufgrund ihrer sto�  ichen Beschaf-
fenheit nach DIN 20000-401 in Vormauerziegel, Klinker und Kera-
mikklinker (DIN 105-4). Es handelt sich dabei wertfrei um unter-
schiedliche Eigenschaften, wie z. B. die Wasseraufnahmefähigkeit, 
die in die Gesamtplanung miteinbezogen werden sollten.

Zur Herstellung eines dauerhaften und schadensfreien Verblend-
mauerwerks ist auf die sachgerechte Verarbeitung bei unter-
schiedlichem Wetter und den Schutz des frischen Mauerwerks vor 
Niederschlag zu achten. Der Mörtel sollte auf den zur Anwendung 
kommenden Verblender abgestimmt sein. Grundsätzlich ist die 
Verarbeitung mit Werktrockenmörtel im Fugenglattstrich Rege-
lausführung. Sie ist für alle Stärken der Vormauerschale anwend-
bar und in den Wanddicken < 105 mm gemäß DIN EN 1996-2 / 
NA sogar Pfl icht.

Aus dem traditionell bewährten Ziegelbau hat sich das System
der zweischaligen Wand mit Verblendern in der Außenschale ent-
wickelt, das allen heutigen und zukünftigen Anforderungen an 
hochwertige Bautechnik und Architektur gerecht wird.

Mehrere Möglichkeiten des Wandaufbaus haben sich bewährt: 
das Verblendmauerwerk mit Luftschicht, mit Luftschicht und Wär-
medämmung sowie das Verblendmauerwerk mit Kerndämmung. 
Bei der Bauausführung sind gemäß DIN  EN 1996-2 statische, 
konstruktive und bauphysikalische Gegebenheiten zu berücksich-
tigen, die sich zum Teil je nach Wandkonstruktion unterscheiden, 
z. B. bei der Anordnung von Dehnungsfugen (siehe Seite 24).

Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Vormauerziegeln, Klinkern und Keramikklinkern

Anwendungs-
bereich

Vormauerziegel
nach DIN 20000-401

Klinker
nach DIN 20000-401

Keramikklinker
nach DIN 105-4

Tragendes und nichttragendes Sichtmauerwerk im Innen- und Außenbereich 
sowie für hochbeanspruchte Außen- und Innenwände

Besonders widerstandsfähig gegenüber aggressiven Sto� en 
und mechanischen Oberfl ächenbeanspruchungen

Frostwiderstand Durch Prüfung nachgewiesen gemäß DIN V 52252

Massenanteil der
Wasseraufnahme Nicht begrenzt Bis etwa 6 % Höchstens 6 %

Ziegel- bzw. 
Klinkerarten und
Kurzbezeich-
nungen

Vormauer-Vollziegel (VMz) Vollklinker (KMz) Keramik-Vollklinker (KK)

Minderung des Querschnitts durch Lochung senkrecht zur Lagerfuge bis 15 % erlaubt

Vormauer-Hochlochziegel
(VHLz)

Hochlochklinker
(KHLz)

Keramik-Hochlochklinker
(KHK)

Senkrecht zur Lagerfläche gelocht; Lochung A, B, oder C

Scherbenrohdichte Keine Anforderungen ≥ 1,90 kg/dm³ ≥ 2,00 kg/dm³

Druckfestigkeit ≥ 2 N/mm² ≥ 28 N/mm² ≥ 60 N/mm²
Rohdichteklasse ≥ 1,2 ≥ 1,2 ≥ 1,4
Oberfl ächen Dürfen strukturiert sein

Formatübersicht

*  Die Abmessungen können werksabhängig geringfügig variieren. 
Genaue Abmessungen pro Sorte auf Anfrage.

Format 
Abmessungen 

Nennmaß 
in mm

Bedarf pro m² 
in Stück

NF 240 x 115 x 71 48

Original RF 250 x 120 x 65 50

RF (neu) 240 x 115 x 65 52

DF 240 x 115 x 52  64

2 DF 240 x 115 x 113 32

OF 220 x 105 x 52 72

HF 220 x 105 x 65 56

WDF 210 x 100 x 65* 58

WF 210 x 100 x 50* 73

Langformat 500 x 100 x 40 39
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Baustoffe
Optik

Strangpress-Klinker WasserstrichziegelHandformziegel

KeramikklinkerRetro-Vormauerziegel Ringofenbrand

Farbgebung und Oberfl ächenstruktur 

Für die äußere Bescha� enheit hinsichtlich der Farbgebung und 
der Ober fl ächen struktur existieren für Verblender keine normier-
ten Festlegungen. Für Eigenschaften dieser Art sind maßgebend:

  der Handelsbrauch,
  die Lieferbedingungen des Herstellers und
  der Kauf nach Bemusterung oder Besichtigung an Ort und Stelle.

Der Zustand gelieferter Ziegel ist bei Wareneingang zu prüfen. 
Verblender sollten so bescha� en sein, dass je eine Läufer- und 
eine Kopfseite für die Verwendbarkeit in Sichtfl ächen von unver-
putzt bleibendem Mauerwerk geeignet ist. Kleinere Risse bzw. 
Haarrisse wirken sich nicht nachteilig auf den Feuchtehaushalt 
der Wand und die Wetterwiderstandsfähigkeit aus. Verblender mit 
etwas größeren Rissen, und solchen, die bei Hochlochziegeln bis 
zur Lochung durchgehen, oder etwas größeren Beschädigungen 

in der Sicht fl äche müssen so vermauert werden, dass die Fehl-
stellen nicht in der Fassade zu sehen sind.

Minimalschäden des grobkeramischen Materials bei Herstellung, 
Verpackung, Transport, Lagerung und Verarbeitung sind unver-
meidbar. Sie können unberücksichtigt bleiben, da sie weder die 
Verwendbarkeit im Mauerwerk noch die gestalterische Wirkung 
der Fassade beeinträchtigen.

Es empfi ehlt sich bei der Bemusterung eindeutig defi nierte Abma-
chungen be züglich Sortierung, Format, Optik und sto�  icher Ei-
genschaften zu tre� en. Alle Warenproben sind Durchschnittsmus-
ter. Die Produktion erfolgt in natür lichen Brennprozessen nach 
einem defi nierten Standard. Geringfügige rohsto� - oder produk-
tionstechnisch bedingte Abweichungen sind unvermeidlich und 
stellen keinen Mangel dar. 
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Baustoffe
Herstellungsverfahren und herstellungsbedingte Eigenschaften

Herstellungsverfahren und herstellungsbedingte Eigenschaften

Technische Daten

Lochung Übliche Formate Druckfestigkeitsklasse Wasseraufnahme

Strangpress-Klinker B-Lochung, 7-Schlitz 
ungelocht NF, DF, RF, 2DF, LF ≥ 28 (nicht selten > 60) ca. 2–6 %

Wasserstrichziegel ungelocht NF, LF, DNF 12–28 ca. 5–10 %

Handformziegel, 
Formbackziegel und 
Retro-Ziegel

ungelocht (meist mit Mulde) WDF, WF, NF 8–12 ca. 8–20 %

Strangpress-Klinker
Beim Strangpressverfahren wird die Tonmas-
se unter Druck zu einem Tonstrang gepresst. 
Mittels feiner Drähte werden die Ziegel-
rohlinge im Anschluss auf die erforderliche Höhe geschnitten. So 
entstehen die eher glatten und gleichförmigen – sogenannten – 
Strangpressverblender.

Stranggepresste Ziegel werden bei sehr hoher Temperatur ge-
brannt und zeichnen sich i. d. R. durch eine hohe Druckfestigkeit 
und geringe Wasseraufnahme aus. Sie werden dann Klinker oder 
Keramikklinker genannt.

Wasserstrichziegel
Moderne Herstellungsverfahren machen es 
möglich, dass auch traditionelle, rustikal an-
mutende Formen ihren Platz in der Architektur 
behalten haben.

Bei der Herstellung von Wasserstrichziegeln – auch Handstrich 
genannt – wird der Ton durch Drehtischpressen gedrückt und er-
hält durch den Einsatz von Wasser als Trennmittel seine typische 
Oberfl ächenstruktur.

Retro-Vormauerziegel 
Retro-Vormauerziegel verleihen jeder Fassa-
de eine außergewöhnliche, althergebrachte 
Ausstrahlung. Die Oberfl äche der Vormauer-
ziegel wird in einem speziellen Fertigungsprozess künstlich ge-
altert. Dadurch erhalten sie eine besonders rustikale, unregelmäßige 
Oberfl äche und die charakteristischen leicht gebrochenen Kanten. 

Durch die künstliche Alterung bieten sich die attraktiven Retro-
Sorten immer dort an, wo ein harmonischer Bezug zu histori-
schem Umfeld hergestellt werden soll. Aber auch in der modernen 
Architektur setzen sie reizvolle Akzente.

Handform- und Formbackziegel
Beim Handformverfahren werden die Rohlin-
ge wie mit einer Kuchenform einzeln geformt. 
Als Trennmittel dient Sand, welcher die rus-
tikale Oberfl äche der Handformziegel prägt. 
Typisch für Handform- und Formbackziegel 
ist eine Mulde in einer Lagerfl äche.

Ringofenziegel
Nach der Formgebung und dem Trocknen 
werden die Ziegel heute meist in modernen 
Tunnelöfen gebrannt. Nur noch vereinzelt gibt 
es die traditionellen Ringöfen, in denen erfahrene Brennmeister 
jeden Ziegel zu einem Unikat werden lassen. Unser Werk im bel-
gischen Maaseik besitzt einen der letzten in Westeuropa betriebe-
nen Ringöfen. Das Besondere dieses Verfahrens: Die Ziegel ste-
hen und die brennende Kohle bewegt sich am Ziegel entlang. Ein 
zeitintensiver Prozess mit hohem manuellen Aufwand.

Moderne Herstellungsverfahren machen es 

ziegel wird in einem speziellen Fertigungsprozess künstlich ge-

es die traditionellen Ringöfen, in denen erfahrene Brennmeister 
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Baustoffe
Wasserhaushalt und Mörtel

Wasserhaushalt der Vormauerziegel

Keramikklinker, Klinker und Vormauerziegel verfügen über eine 
unterschied liche Kapillarität (siehe Wasseraufnahmefähigkeit). 
Die Verblender sind daher nicht von besserer oder schlechterer 
Qualität, sondern es handelt sich wertfrei um eine physikalische 
Eigenschaft in unterschiedlicher Intensität. Für die Verwendung 
in der Außenwand sind alle Verblenderarten gleich gut geeignet. 
Ausschlaggebend für einen erfolgreichen Einsatz ist die material-
gerechte Verarbeitungsweise, d. h. die Erstellung muss dem unter-
schiedlichen Material verhalten angepasst sein.

Die Saugfähigkeit der Sicht- und Lagerfl ächen der Verblender wird 
auch von dem Herstellungsprozess beeinfl usst. Die Saugfähigkeit 
der Sichtfl ächen der stranggepressten Verblender ist meist niedri-
ger als die der Lagerfl ächen. Die Sichtfl ächen besitzen neben der 
Brennhaut, die sie mit den (geschnittenen) Lagerfl ächen gemein-
sam haben, eine dichte Presshaut, welche ihre Kapillarität gegen-
über jener der Lagerfl ächen einschränkt. Bei Verblendern, die im 
Handformverfahren hergestellt werden, ist dagegen die Saugfähig-
keit von Sicht- und Lagerfl ächen gleich. 

Mauermörtel

Zum Erstellen von Verblendmauerwerk sollten nur Werktrocken-
mörtel nach DIN V 18580 zur Anwendung kommen, die der Mörtel-
norm DIN EN 998-2 und zusätzlich entweder der DIN V 20000-412 
oder der DIN V 18580 entsprechen. Bindemittelleimreiche Mörtel 
der Klasse M5 (MG II a) sind zur Erzielung eines haftschlüssigen 
Verbundes zwischen Verblendern und Mörtel zu bevorzugen. Das 
Mischungsverhältnis der Bestandteile für die jeweiligen Mörtel-
zusammensetzungen ist nach Raumanteilen vorgegeben. Traß-
zement sollte bei der Mörtelherstellung nicht verwendet werden, 
da dies Ausblühungen hervorrufen kann. 

Die Mörtelindustrie stellt für die Verarbeitung von Vormauerziegeln 
optimal eingestellte und auf das Saugverhalten der Verblender 
abgestimmte „Vormauermörtel“ als Werktrockenmörtel zur Verfü-
gung. Diese müssen auf der Baustelle nur noch mit der angege-
benen Menge Wasser angemacht werden.

Hinweis: Stand der Technik ist die  Verwen dung von Werktrockenmörtel

Vorteile von Werktrockenmörtel
  Gewünschte Bescha� enheit des Mörtels wird gewährleistet
  Zeitaufwendiges Mischen vor Ort entfällt, Fehlerquellen werden 

vermieden
  Gute Verarbeitbarkeit, da abgestimmt auf das Saugverhalten 

der Vormauerziegel

Werkfrischmörtel wird im Gegensatz zum Werktrockenmörtel  ge-
brauchsfertig in verarbeitbarer Konsistenz geliefert. Mit Abbinde-
verzögerer vermengte Werk frischmörtel sind für Verblendmauer-
werk nicht geeignet.

Die Herstellung von Mörtel auf der Baustelle („Baustellenmörtel“) 
birgt aufgrund der Vielzahl der Ausgangssto� e und der hohen Ge-
nauigkeitsanforderungen an die Mengenanteile viele Risiken. Die 
Verwendung von Baustellenmörtel wird aus diesem Grund nicht 
empfohlen.

Alle Verblender vermögen aufgrund ihrer Porosität und Kapillar-
struktur Wasser aufzunehmen, zu speichern und wieder abzuge-
ben. Vormauerziegel mit größerer Saugfähigkeit sind für Außen-
wandkonstruktionen geeignet, die weitgehend di� usionso� en 
bleiben sollen. Gefügedichtere Klinker mit ihrer begrenzten Was-
seraufnahme, und damit auch niedrigerem Saugvermögen, sollten 
bei Objekten zum Einsatz kommen, wo die weitgehende Abwei-
sung des Regenwassers bereits auf der äußeren Wandoberfl äche 
beabsichtigt ist. Da der Feuchteausgleich über den Wandquer-
schnitt gerade bei Außen wänden mit Klinkern weitgehend über 
das vermörtelte Fugensystem erfolgt, ist die hohlraumfreie Aus-
führung der Lager- und Stoßfugen von wesentlicher Bedeutung.

Wasseraufnahmefähigkeit der Vormauerziegel und Klinker
Angaben zum Saugverhalten der Ziegel für die richtige Mörtelwahl 
sind dem Produktprogramm oder der Farb- und Lieferübersicht zu 
entnehmen.



Fassadenlösungen

10 Technische Informationen Vormauerziegel | Klinker

Bauausführung
Verbandstechnik Mauerwerk

Lagerfuge

Stoßfuge

Überbindemaß, Ansicht und Vertikalschnitt

Tabellenwerte bezogen auf den Mittelwert von Abmaßen der Klassifizierung „T 2“ bzw. die Maßspanne der 
Klassifizierung „R 2“ gem. DIN EN 771-1 für Ziegel im Normalformat (NF).

Überbindemaße der gängigen Ziegelhöhen

Überbindemaß

Charakteristisch für jedes zweischalige Verblendmauerwerk und 
maßgeblich für seine Festigkeit ist der Verband. Geeignet sind alle 
Regel- und Zierver bände, die den üblichen Verbandsregeln ent-
sprechen. Demnach müssen die Stoß- und Lagerfugen überein-
anderliegender Schichten versetzt sein, um für eine Überbindung 

Fugendicke

Die allen Mauerwerksverbänden zugrunde liegende Maßordnung 
bestimmt die Dicke der Fuge in Abhängigkeit zu den Formaten der 
Ziegel. In der Regel beträgt das Nennmaß der Stoßfugen 10 mm 
und das der Lagerfugen 12 mm. Genaue Maße der Lagerfugen je 
Ziegelformat können aus der Tabelle auf Seite 7 entnommen wer-
den.

Format
Sollhöhe h 

(mm)
0,4 · h (mm) ü ≥ (mm)

2 DF 113 45 45

NF 71 28 45

WDF, RF 65 26 45

DF 52 21 45

WF 50 20 45

Fugen

Maße in mm

Nennmaß geringste zulässige
Dicke

größte zulässige
Dicke

größte zulässige
Toleranz

Lagerfugen 12 7 17 4

Stoßfugen 10 5 20 10

der Ziegel zu sorgen. Nach DIN EN 1996-2 muss das Überbinde-
maß ü ≥ 0,4h ≥ 45 mm sein, wobei h die Höhe des Ziegels (Nenn-
maß) ist. Der größere Wert ist maßgebend. 

Maßtoleranzen der Ziegel sind zur Einhaltung der Maßord-
nung durch die Fugen dicke auszugleichen (s. Tabelle).
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Bauausführung
Mauerwerksverbände

Wilder Verband – Empfehlungen:

  wahlweise 4 –16 Köpfe/m²
  nur viertelsteiniger Versatz; bei Verwen-

dung von ¼- und ¾-Ziegel in der Fläche 
auch halbsteiniger Versatz

  Mindestversatz der Köpfe in zwei aufein-
ander folgenden Schichten 1 ½ Köpfe

  In vertikaler Linie übereinander liegen-
de Köpfe sollten 5 Schichten Abstand 
haben.

  nicht mehr als ca. 5 Abtreppungen 
in Folge

  keine Blockverband-Strukturen

Kreuzverband 6

Kopfverband 7

Holländischer Verband 11

Blockverband 5

Schlesischer Verband 10Märkischer Verband 9

Wilder Verband 2

Läuferverband 1/4-Ziegel versetzt (schräg)  3

Läuferverband 1/2-Ziegel versetzt          1

Läuferverband 1/4-Ziegel versetzt (senkr.)  4

Gotischer Verband 8

Flämischer Verband 12

Kreuzverband 6

Kopfverband 7

Holländischer Verband 11

Blockverband 5

Schlesischer Verband 10Märkischer Verband 9

Wilder Verband 2

Läuferverband 1/4-Ziegel versetzt (schräg)  3

Läuferverband 1/2-Ziegel versetzt          1

Läuferverband 1/4-Ziegel versetzt (senkr.)  4

Gotischer Verband 8

Flämischer Verband 12

Läuferverband ½-Ziegel versetzt 1 Wilder Verband 2

Kreuzverband 6

Kopfverband 7

Holländischer Verband 11

Blockverband 5

Schlesischer Verband 10Märkischer Verband 9

Wilder Verband 2

Läuferverband 1/4-Ziegel versetzt (schräg)  3

Läuferverband 1/2-Ziegel versetzt          1

Läuferverband 1/4-Ziegel versetzt (senkr.)  4

Gotischer Verband 8

Flämischer Verband 12

Kreuzverband 6

Kopfverband 7

Holländischer Verband 11

Blockverband 5

Schlesischer Verband 10Märkischer Verband 9

Wilder Verband 2

Läuferverband 1/4-Ziegel versetzt (schräg)  3

Läuferverband 1/2-Ziegel versetzt          1

Läuferverband 1/4-Ziegel versetzt (senkr.)  4

Gotischer Verband 8

Flämischer Verband 12

Läuferverband ¼-Ziegel versetzt (schräg) 3 Läuferverband ¼-Ziegel versetzt (senkrecht) 4

Kreuzverband 6

Kopfverband 7

Holländischer Verband 11

Blockverband 5

Schlesischer Verband 10Märkischer Verband 9

Wilder Verband 2

Läuferverband 1/4-Ziegel versetzt (schräg)  3

Läuferverband 1/2-Ziegel versetzt          1

Läuferverband 1/4-Ziegel versetzt (senkr.)  4

Gotischer Verband 8

Flämischer Verband 12

Kreuzverband 6

Kopfverband 7

Holländischer Verband 11

Blockverband 5

Schlesischer Verband 10Märkischer Verband 9

Wilder Verband 2

Läuferverband 1/4-Ziegel versetzt (schräg)  3

Läuferverband 1/2-Ziegel versetzt          1

Läuferverband 1/4-Ziegel versetzt (senkr.)  4

Gotischer Verband 8

Flämischer Verband 12

Blockverband 5 Kreuzverband 6Kreuzverband 6

Kopfverband 7

Holländischer Verband 11

Blockverband 5

Schlesischer Verband 10Märkischer Verband 9

Wilder Verband 2

Läuferverband 1/4-Ziegel versetzt (schräg)  3

Läuferverband 1/2-Ziegel versetzt          1

Läuferverband 1/4-Ziegel versetzt (senkr.)  4

Gotischer Verband 8

Flämischer Verband 12

Kreuzverband 6

Kopfverband 7

Holländischer Verband 11

Blockverband 5

Schlesischer Verband 10Märkischer Verband 9

Wilder Verband 2

Läuferverband 1/4-Ziegel versetzt (schräg)  3

Läuferverband 1/2-Ziegel versetzt          1

Läuferverband 1/4-Ziegel versetzt (senkr.)  4

Gotischer Verband 8

Flämischer Verband 12

Kopfverband 7 Gotischer Verband 8

Kreuzverband 6

Kopfverband 7

Holländischer Verband 11

Blockverband 5

Schlesischer Verband 10Märkischer Verband 9

Wilder Verband 2

Läuferverband 1/4-Ziegel versetzt (schräg)  3

Läuferverband 1/2-Ziegel versetzt          1

Läuferverband 1/4-Ziegel versetzt (senkr.)  4

Gotischer Verband 8

Flämischer Verband 12

Kreuzverband 6

Kopfverband 7

Holländischer Verband 11

Blockverband 5

Schlesischer Verband 10Märkischer Verband 9

Wilder Verband 2

Läuferverband 1/4-Ziegel versetzt (schräg)  3

Läuferverband 1/2-Ziegel versetzt          1

Läuferverband 1/4-Ziegel versetzt (senkr.)  4

Gotischer Verband 8

Flämischer Verband 12

Märkischer Verband 9 Schlesischer Verband 10

Kreuzverband 6

Kopfverband 7

Holländischer Verband 11

Blockverband 5

Schlesischer Verband 10Märkischer Verband 9

Wilder Verband 2

Läuferverband 1/4-Ziegel versetzt (schräg)  3

Läuferverband 1/2-Ziegel versetzt          1

Läuferverband 1/4-Ziegel versetzt (senkr.)  4

Gotischer Verband 8

Flämischer Verband 12

Kreuzverband 6

Kopfverband 7

Holländischer Verband 11

Blockverband 5

Schlesischer Verband 10Märkischer Verband 9

Wilder Verband 2

Läuferverband 1/4-Ziegel versetzt (schräg)  3

Läuferverband 1/2-Ziegel versetzt          1

Läuferverband 1/4-Ziegel versetzt (senkr.)  4

Gotischer Verband 8

Flämischer Verband 12Holländischer Verband 11 Flämischer Verband 12
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Bauausführung
Fugen

Tipp: Auch Vormauermörtel sind in großer Farbauswahl 
erhältlich. Einen Texturgenerator zu ausgewählten Ziegeln 
und Mörtelfarben fi nden Sie unter www.wienerberger.de ➔ 
Service ➔ Toolbox ➔ Texturgenerator Terca 

Ausbildung der Fugen

Die Verfugung soll möglichst bündig, höchstens aber 2 mm hinter 
den Sicht fl ächen der Verblender abschließen und wasserabwei-
send sein. Sie ist so auszuführen, dass der Regen auf der Ober-
fl äche der Fassade ungehindert herunterfl ießen kann. Die frische 
Verfugung ist ggf. zum Schutz gegen frühzeitiges Austrocknen und 
zur Förde rung des Abbindevorganges mehrfach zu besprühen. Die-
se Nachbehandlung ist vor allem bei Trassmörtel unerlässlich.

Fugarbeiten werden zweckmäßig an Tagen mit hoher Luftfeuch-
tigkeit und geringer Luftbewegung ausgeführt. Auch zu starke 
Sonneneinstrahlung ist zu vermeiden.

Ungünstige Witterungsbedingungen erfordern zusätzliche Schutz-
vor kehrungen (Abhängen des Gerüstes mit Planen etc.). Bei Frost 
oder Frostgefahr darf nicht verfugt werden.

Art der Verfugung

Fugenglattstrich 
(bei Verarbeitung mit Werktrockenmörtel)
Zeit- und Kostenersparnis bei optisch sauberem Verblendmauer-
werk sind eindeutig Vorteile dieser Art der Verfugung. Regelaus-
führung für Mauerarbeiten nach DIN 18330.

Mauern und Verfugen erfolgt in einem Arbeitsgang. Der beim 
Mauern aus den Fugen austretende Mauermörtel wird zunächst 
mit einer Kelle abgestrichen. Nach dem Ansteifen („Anziehen“), 
jedoch noch im verformungsfähigen Zustand, wird die Fuge mit 
einem entsprechend dicken Stück Schlauch kantenbündig abge-
zogen und an der Oberfl äche mechanisch verdichtet. Auch mit 
einem Holzspan, Fugeisen o. ä. kann die Fuge verstrichen werden. 
Da die Fugenfarbe weitgehend von der Konsistenz des Mörtels 
beim Ver streichen abhängt, sollten die Fugen in gleich mäßigen 
Zeitabständen bearbeitet werden.

 Nachträgliche Verfugung 
(nur bei Verblenderdicken ≥ 105 mm zulässig)
Eine fachgerechte Ausführung der nachträglichen Verfugung 
setzt die korrekte Ausführung aller auf das Mauern folgenden 
Arbeitsschritte voraus: Beim Aufmauern sind die Fugen vor jeder 
Arbeitspause gleichmäßig 15 bis 20 mm tief – jedoch bei Lochzie-
geln nicht bis zur Lochung – fl ankensauber auszukratzen und von 
Mörtel resten zu befreien. Vor Einbringen des Fugenmörtels ist die 
Fassade ausreichend anzunässen und ggf. eine Reinigung (siehe 
Seiten 15 und 16) vorzunehmen. 

Zum Auskratzen der Fugen eignet sich am besten ein Fugenkratz-
holz. Scharfkantige metallische  Gegenstände sollten dafür nicht 
verwendet werden. Ein spärlicher Mörtel auftrag, durch den das 
Auskratzen der Fugen erspart werden soll, ist unzulässig, da hier-
durch eine gleichmäßige Verarbeitungstiefe für den Fugenmörtel 
nicht sichergestellt werden kann. Verblendmauerwerk ist grund-
sätzlich vollfugig, d. h. ohne Hohlräume in den Fugen auszuführen.

Der schwach plastische Fugenmörtel ist in zwei Arbeitsgängen in 
die Fuge einzudrücken und gut zu verdichten. 1. Arbeitsgang: erst 
Stoßfuge, dann Lagerfuge, 2. Arbeitsgang: erst Lagerfuge, dann 
Stoßfuge. 

Richtig

Falsch

15

6/14

Richtig Falsch

15

6/14

Richtig Falsch

15

6/14

Richtig Falsch

15

6/14

Richtig Falsch

15

6/14

Richtig Falsch

15

6/14

Richtig Falsch

Fugenverstrich Nachträgliche Verfugung

max. 2 mm max. 2 mm

15–20 mm

Arten der Verfugung
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Arbeitszeitrichtwerte für Verblendmauerwerk im „Wilden Verband“ 
(inkl. Einbau Dämmung)

Richtwerte in h / m²

Verarbeitung frisch in frisch 
(Fugenglattstrich)

Vermauern und Auskratzen
(nachträgliche Verfugung)

NF
(48 St. / m²)

DF
(64 St. / m²)

WDF
(58 St. / m²)

NF
(48 St. / m²)

DF
(64 St. / m²)

WDF*
(58 St. / m²)

Klinker mit Wasseraufnahme 
WA < 3 %, Keramikklinker 2,35 2,90 – 2,20 2,70 –

Klinker mit WA 3-4,5 % 2,15 2,65 – 2,00 2,45 –

Klinker mit
WA > 4,5 %, Wasserstrich-
ziegel, Handformziegel

1,85 2,30 2,20 1,70 2,10 2,00*

Reinigen + 
Verfugen

0,30

Reinigen + 
Verfugen

0,35

Reinigen + 
Verfugen

0,35*
Andere Formate können über die Anzahl / m² interpoliert werden.
* nachträgliche Verfugung von Ziegeln < 105 mm nach EC 6 nicht zulässig

Mörtelbedarf Verblendmauerwerk im Fugenglattstrich (ohne Streuverluste)

Schichten 
pro m*

res. 
Lagerfuge

erf. 
St. / m²

ca. Nassmörtelbedarf in Liter pro m²

B-Lochung 7-Schlitz ungelocht

NF 240x115x71 12 12,3 mm    48 32 30 28

Original RF 250x120x65 13 11,9 mm    50 34 32 30

RF (neu) 240x115x65 13 11,9 mm    52 33 31 29

DF 240x115x52 16 10,5 mm    64 35 33 31

2DF 240x115x113 8 12,0 mm    32 24 22

3DF 240x175x113 8 12,0 mm    32 36

OF 220x105x52 16 10,5 mm    70 33

HF 220x105x65 13 11,9 mm    57 26 24

WDF 210x100x65 13 11,9 mm    58 35**

WF 210x100x50
alternativ:

16
17

12,5 mm    
8,8 mm    

73
78

43**
33**

Langformat
(z. B. Polaris, Laredo)

510x100x40
alternativ:

19
20

12,6 mm    
10,0 mm    

37
39

34
30

Langformat
(z. B. Lathi, Tobago)

495x100x38
alternativ:

20
21

12,0 mm    
9,6 mm    

40
42

34
30

Sonderformate:

Iluzo 238x90x48 19 11,8 mm    78 26 (verdeckte Fuge)
Marono / Linnaeus 288x90x48 17 10,8 mm    57 28 (drei Löcher)

(Bei nachräglicher Verfugung: Fugenmörtelbedarf 6-8 kg / m²)

 * Schichtenmaß kann bei Festlegung zwischen Aufl ager und Sturz von glattem Meter abweichen
** Mulde berücksichtigt

Bauausführung
Mörtelbedarf und Arbeitszeitrichtwerte
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Bauausführung
Verarbeitungshinweise

Verarbeitungshinweise

Bestellen
 Alle für den Bau benötigten Vormauerziegel / Klinker – mindes-

tens jedoch das Material für einen zusammenhängenden Bau-
abschnitt – in einer Bestellung ordern. So werden Farbunter-
schiede vermieden (Vormauerziegel / Klinker sind Bausto� e 
aus natürlichen Rohsto� en).

 Auf die ermittelte Materialmenge ca. 5% für Bruch und Ver-
schnitt aufschlagen.

 Auf volle Paletten aufrunden.
 Bei Anlieferung Wareneingangskontrolle durchführen!

Lagern
 Vormauerziegel / Klinker sorgfältig abladen, bodenfrei lagern, 

vor Schmutz und Witterungseinfl üssen schützen.

Mauern
Mörtel:
  Auf das Saugverhalten des Ziegels abgestimmten Vormauer-

mörtel verwenden (MG IIa).
  Werktrockenmörtel auf der Baustelle unter Zugabe von An-

machwasser auf bereiten. Wasserzugabe nach Angabe auf 
dem Gebinde.

  Mörtel intensiv mischen und innerhalb einer Stunde verarbeiten.
  Chemische Zusätze sind nicht zulässig.

Vormauerziegel / Klinker:
  Vormauerziegel / Klinker stets aus mehreren Paletten gleichzeitig 

entnehmen und quermischen, um ein natürliches Farbspiel zu 
erzielen.

  Saugfähige Vormauerziegel ggf. vornässen – insbesondere bei 
trockener Witterung.

  Teilstücke von Klinkern (z.B. für den notwendigen Verbandaus-
gleich) nicht schlagen, sondern schneiden.

 Frisches Mauerwerk durch Abdecken vor Witterungseinfl üssen 
schützen!

 Keine Verarbeitung bei Temperaturen unter +5 °C (Tag und 
Nacht).

Verfugen
Fugenglattstrich:
 Mauern und Verfugen in einem Arbeitsgang (Regelausführung)
 Vollfugig mauern
 Der „Fugenglattstrich“ wird sofort nach dem Ansteifen des 

Mörtels (prüfen mittels Daumenprobe) mit einem Schlauchstück, 
Holzspan oder Fugeisen durchgeführt.

Nachträgliches Verfugen: 
(bei Verblenderdicken < 105 mm unzulässig)
 Reinigung vor der Verfugung: Grobe Verschmutzungen mit 

Spachtel oder Holzbrettchen entfernen.
 Verblendfl ächen trocken vorreinigen, insbesondere die Fugen 

von Mörtelresten säubern.
 Ggf. Nassreinigung: kräftig vornässen von unten nach oben; 

Reinigung mittels Wurzelbürste von oben nach unten.
 Reinigungsmittel nur bei hartnäckiger Verschmutzung einset-

zen. Handels übliche Reinigungsmittel gem. Herstellerangabe 
verwenden (pH-Wert 3–7).

 Keine Salzsäure verwenden!
 Mit klarem Wasser reichlich nachwaschen.
 Nachträgliche Verfugung nicht bei zu trockener Witterung, 

starker Sonnen einstrahlung und Wind ausführen.
 Für die nachträgliche Verfugung Fugenmörtel verwenden.
 Fugenmörtel erdfeucht bis schwach plastisch anmachen und 

innerhalb einer Stunde verarbeiten.
 Bei Temperaturen unter +5 °C nicht verfugen. Die Verwendung 

von Frostschutzmitteln ist nicht zulässig.

Ausführungshinweise
(Wetterschutz)

Verarbeitungshinweise
Verblendziegel/Klinker

Folienabdeckung bei Arbeitsunter-
brechung.

Hinweis 1
Ziegel und Vormauer mörtel für zusam-
menhängende Bauabschnitte recht zeitig 
bestellen und bodenfrei lagern.

Hinweis 6
Fugenglattstrich nach dem Anziehen 
ausführen, daumentrocken.

Abdeckung der Fensterbrüstung oder 
provisorischer Verschluss der Ö� nungen 
mit Folientafeln (mit Tropfnase).

Hinweis 2
Ziegel aus mindestens vier Paletten 
gleichzeitig verarbeiten (quermischen).

Hinweis 7
Trockene Mörtelreste mit Holzspachtel 
oder Wurzel bürste entfernen.

Ableitung des Regenwassers im Rohbau, 
Entwässerung von bewitterten Rohbau-
decken.

Hinweis 3
Vormauermörtel nach den Hinweisen 
des Herstellers verarbeitungsgerecht 
anmischen.

Hinweis 8
Frisches Mauerwerk vor Verschmutzung 
schützen, Gerüstbretter hochlegen.

Bei Temperaturen am Tag und in der Nacht 
unter + 5 °C nicht mauern. Mauerwerk 
und Material vor Frost schützen. Keine 
Frostschutz mittel für den Mörtel verwenden.

Hinweis 4
Stark saugende Ziegel vornässen.

Hinweis 9
Frisches Mauerwerk vor Regen und 
Sonne schützen, Wasser weg vom 
Mauerwerk.

Hinweis 5
Ziegel vollfugig vermauern. 
Überbindemaß einhalten.

Hinweis 10
Bei Frost auf keinen Fall mauern. 
Frisches Mauerwerk sowie Material vor 
Frost schützen. Keine Frostschutzmittel!
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Bauausführung
Reinigung von Verblendflächen

Manuelle Reinigung 

Alle groben Verschmutzungen sind so weit wie möglich trocken zu 
entfernen. Die Fassadenfl ächen sind abzubürsten, auch die Fugen 
müssen von allen losen Mörtelresten gesäubert werden. Danach 
ist die Fassade ausreichend von unten nach oben vorzunässen. 
Das Reinigen erfolgt von oben nach unten mit Wasser und Bürste, 
ggf. unter Zusatz von Detergentien und Enthärtern.

Verwendung von Säuren

Die Verwendung von Säuren als Zugabe von Reinigungswasser ist 
nach DIN 18330 (VOB Teil C) nicht zulässig. Bei starker Verschmut-
zung kann die vorgereinigte und vorgenässte Fassadenfl äche mit 
handelsüblichen Reinigungsmitteln behandelt werden. Die Fassa-
de ist mit klarem Wasser kräftig vorzunässen und direkt nach dem 
Abwaschen nachzuspülen. Die Hersteller hinweise zur Anwendung 
derartiger Reinigungsmittel sind unbedingt zu befolgen. Zunächst 
sollte an versteckter Stelle eine Probefl äche angelegt werden. Eine
chemische Reinigung darf erst nach Ende des Mörtelabbinde-
prozesses, also ca. vier Wochen nach der Verfugung, durchge-
führt werden.

Weiße Fassadenverunreinigungen

Entstehung
Weiße kristalline Ablagerungen auf sichtbarem Ziegelmauerwerk 
werden allgemein als „Ausblühungen“ bezeichnet und nicht selten 
dem Verblender angelastet. Beides entspricht so nicht den Gege-
benheiten und muss di� erenzierter betrachtet werden.

Man unterscheidet gemäß ihrer Ursache zwei Arten von Verun-
reinigungen. Die meisten entstehen durch lösliche Salze, die vom 
Wasser aus dem Mörtel gelöst und vom Ziegel aufgenommen 
werden. Beim kapillaren Austrock nungs prozess werden sie über 
den Ziegelscherben an die Oberfl äche transportiert, wo das Was-
ser verdunstet und die gelösten Substanzen als weiße Beläge 
auskristallisieren. Diese werden als Ausblühungen leicht löslicher 
Substanzen bezeichnet. Ablagerungen von Mörtelbindemitteln, 
die allerdings über die Fuge ausgeschwemmt werden und über 
die Ziegeloberfl äche laufen, nennt man Kalkaus laugungen. Sie 
sind vorrangig unterhalb der Lagerfuge in trichterförmiger Ausfüh-
rung auf dem darunter liegenden Verblender sichtbar oder als sog. 

„Rotz nase“ unterhalb der Stoßfuge.

In beiden Fällen befi nden sich die Verunreinigungen überwiegend 
auf dem Ziegel, sind aber grundsätzlich auf starke Durchfeuch-
tungen des Fuge-Stein-Systems oder auf ungeeignete Mörtel zu-
rückzuführen.

Vermeidung
Weiße Fassadenverunreinigungen können am besten durch sinn-
volle Konstruktionsdetails und ausreichende Schutzmaßnahmen 
während der Bauzeit verhindert werden. Sowohl gestalterische 
Details als auch Bauteil anschlüsse sollten so konstruiert sein, 
dass Wasser und Feuchtigkeit nicht ins Mauerwerk eindringen 
können. Dachüberstände und wirksame Abdichtungen des Mauer-
werks tragen ebenso dazu bei.

Zur einwandfreien Bescha� enheit der Verblendziegel legen die 
DIN EN 771-1 und die DIN 20000-401 die Anforderungen an die 
Begrenzung von Gehalten an schädlichen, ausblühfähigen Sal-
zen fest. Unmittelbar der Witterung ausgesetzte, horizontale und 
leicht geneigte Sichtmauerwerksfl ächen, wie z. B. Mauerkronen, 
Schornsteinköpfe und Brüstungen, stellen besondere Anforde-
rungen an die Ausführungsquailtät. Sie sind durch geeignete 
Maßnahmen (z. B. Abdeckung) so auszubilden, dass Wasser nicht 
eindringen kann.

Schutzmaßnahmen zur Ableitung von Regenwasser sind in der 
VOB, Teil C ATV DIN 18299 aufgeführt. Es handelt sich hier um 
Nebenleistungen, die auch ohne Erwähnung im Vertrag zur ver-
traglichen Leistung gehören.
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Bauausführung
Reinigung von Verblendflächen

Bei stark saugenden Steinen und/oder ungünstigen Umgebungs-
bedingungen ist ein vorzeitiger und zu hoher Wasserentzug aus 
dem Mörtel durch Verwendung von Mörtel mit verbessertem Was-
serrückhaltevermögen oder/und durch Vornässen der Steine ein-
zuschränken.

Die wichtigste Maßnahme zur Vermeidung von weißen kristalli-
nen Ablagerungen ist jedoch in einer fehlerfreien Bauausführung 
zu sehen. Hierzu seien zu den hinlänglich aufgeführten Verarbei-
tungshinweisen noch einmal die in diesem Fall wichtigsten Emp-
fehlungen gegeben:

   Lagerung der Verblender bis zur Verarbeitung derart, dass keine 
Feuchtigkeit und auch keine ausblühfähigen Bestandteile ein-
dringen können (z. B. Schutz durch Folien).

  Verwendung eines auf das Saugverhalten des Ziegels abge-
stimmten Vormauer mörtels.

   Vornässen saugfähiger, trockener Vormauerziegel, um die Ka-
pillarwirkung zu reduzieren und das „Verbrennen“ des frischen 
Mörtels durch Wasserentzug in den Kontaktfl ächen zu vermei-
den. Darüber hinaus gelangen weniger ausblühfähige Substan-
zen aus dem Mörtelwasser in die Ziegel.

    Vollfugige, haftschlüssige Vermörtelungen und Verfugungen 
der Stoß- und Lager fugen ermöglichen erst die Scha� ung eines
wasserabweisenden Ziegel-Mörtel-Verbundsystems und damit 
die Vermeidung der weißen Fassadenverunreinigungen. Bei 
nachträglicher Verfugung ist das noch zu verfugende Mauer-
werk vor Witterungseinfl üssen zu schützen.

   Vermeidung von Verschmutzungen des Verblendmauerwerks 
durch Mörtel während der Bauausführung, um nach Abschluss 
der Arbeiten eine schonende Reinigung vornehmen zu können.

Trockene Reinigung
Die meisten Fassadenverunreinigungen, soweit es sich um kris-
talline Ablagerungen handelt, verschwinden unter Witterungsein-
wirkung nach verhältnismäßig kurzer Zeit von selbst. Trockenes 
Beseitigen ausgeblühter Sto� e ist, soweit möglich, die wirksamste 
Maßnahme zur Entfernung von Aus blühungen.

Reinigungsmittel
Die Art der Verschmutzung bestimmt die Wahl des jeweils zur 
Verwendung kommenden Reinigungsmittels. Im Zweifelsfall sollte 
der Reinigungsmittelhersteller um Rat gefragt und Versuche an 
wenig einsehbaren Teilfl ächen angesetzt werden. Dabei sollte der 
pH-Wert keinesfalls kleiner als 3 sein, sondern zwischen 3 und 7 
liegen.

Die Verarbeitungshinweise der Reinigungsmittelhersteller sind 
genau zu beachten, z.  B. zum Grad der Verdünnung und ggf. 
zu Schutzvorkehrungen. Ebenso wichtig wie bei der manuellen 
Reinigung ist bei der Verwendung von Reinigungsmitteln das Vor-
nässen der betro� enen Fassadenfl ächen sowie das abschließende 
Abspülen mit viel frischem Wasser.

Das Vornässen sollte von unten nach oben erfolgen, damit gelöste 
Substanzen nicht vom darunterliegenden trockenen Mauerwerk 
aufgesaugt werden.
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Wandkonstruktionen
Zweischaliges Verblendmauerwerk

mit Luftschicht 
(Mindestschalenabstand 40 mm)

mit Kerndämmung mit Luftschicht und Wärmedämmung

Zweischaliges Verblendmauerwerk 
(nach DIN EN 1996-2/NA.D)

Wandaufbau
Es gibt im Wesentlichen drei unterschiedliche Möglichkeiten den 
Aufbau einer Wand mit Ver blendern in der Außenschale festzule-
gen: 

   Außenwände mit Luftschicht
   Außenwände mit Kerndämmung
   Außenwände mit Luftschicht- und Wärmemdämmung.

Außenwände mit Luftschicht und Wärmedämmung sowie mit 
Kerndämmung sind die heute üblichen Ausführungen. Wände 
nur mit Luftschicht werden vornehmlich im Wirt schaftsbau vor-
gesehen. Diese Konstruktionsart kann in Kombination mit einem 
wärme dämmenden Hintermauerwerk (z. B. Poroton) ebenfalls die 
Anforderungen an den Wärmeschutz erfüllen. 

Wirtschaftlichkeitsgebot
Für die Energiee�  zienz von Gebäuden ist ein ausgewogenes Ver-
hältnis von Dämmung und Anlagentechnik erforderlich. Eine Op-
timierung ist lediglich bis zu einem gewissen Grad e� ektiv. Über 
diesen Punkt hinaus ist eine weitere Erhöhung der Dämmung 
wirtschaftlich in Frage zu stellen. Weitere E�  zienz steigerungen 
las sen sich dann nur noch über die Anlagentechnik realisieren.

Architekten und Fachplaner müssen daher mehr denn je die un-
terschiedlichen möglichen Konzepte für Bau- und Anlagentech-
nik anhand der eigenen Ziele, Ansprüche und wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen prüfen.

Wandaufbauten
a  Vormauerziegel
b Luftschichtanker
c  Luftschicht
d  Wärmedämmung 
e  Hintermauerziegel
f  Innenputz

a aa

b bb

c cd

e

e

de

f

f

f
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Wandkonstruktionen
Klimabedingter Feuchteschutz

Normative Anforderungen und Tauwasserschutz

Augsburg

Kempten

Konstanz

Freiburg München

Ulm

Stuttgart

Karlsruhe

Saarbrücken
Mannheim

Nürnberg

MainzTrier

Passau

Chemnitz
Fulda

Frankfurt/Main

Marburg
Koblenz

Bonn
Aachen

Köln
Düsseldorf

Kassel Erfurt Weimar

Leipzig

Halle

Dresden

Cottbus

Wittenberg

Magdeburg
Frankfurt/Oder

Berlin

Dortmund
Essen

Münster

Hannover
Minden

Meppen

Bremen

Emden
Hamburg

Kiel

Flensburg

Wittenberge

Neubrandenburg

Rostock

Schwerin

Regensburg

Bayreuth
Würzburg

  Beanspruchungsgruppe I;
< 600 mm Niederschlag pro Jahr

  Beanspruchungsgruppe II;
600–800 mm Niederschlag pro Jahr

  Beanspruchungsgruppe III;
> 800 mm Niederschlag pro Jahr

Nach DIN 4108-3 ist für Außenwände aus ein- und zweischa-
ligem Mauerwerk nach DIN EN 1996-2 (auch mit Kerndäm-
mung) kein rechnerischer Nachweis des Tauwasserausfalls 
infolge Dampfdi� usion bei ausreichendem Wärmeschutz 
nach DIN 4108-2 erforderlich.

Normative Anforderungen zum 
Tauwasser- und Schlagregenschutz
Der Feuchteschutz wird in DIN 4108-3 behandelt.

Diese Norm enthält:

  Anforderungen an den Tauwasserschutz von Bauteilen für 
Aufenthaltsräume,

  Empfehlungen für den Schlagregenschutz von Wänden sowie
  Feuchteschutztechnische Hinweise für Planung und Ausfüh-

rung von Hochbauten.

Durch Anforderungen, Empfehlungen und Hinweise der DIN 4108-3 
wird zur Vermeidung von Schäden die Einwirkung von Tauwasser 
und Schlagregen auf Baukonstruktionen begrenzt.

Tauwasserschutz
Nach DIN 4108-3 ist eine Tauwasserbildung in Bauteilen unschäd-
lich, wenn durch Erhöhung des Feuchtegehalts der Bau- und Dämm-
sto� e der Wärmeschutz und die Stand sicherheit der Bauteile nicht 
gefährdet werden. 

Übersichtskarte zur Schlagregenbeanspruchung in Deutschland
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Di� usionstechnische Eigenschaften von zweischaligem Außenmauerwerk

Schlagregen-
beanspruchungsgruppe

I
gering

II
mittel

III
stark

Jahresniederschlagsmenge unter 600 mm 600 – 800 mm über 800 mm

Besonderheiten

Gebiet / Lage gilt bei besonders windge-
schützten Lagen auch bei grö-
ßeren Niederschlagsmengen

gilt bei windge schützten 
Lagen auch bei größeren 
Niederschlags mengen

gilt bei windreichen Lagen auch bei 
ge ringeren Niederschlagsmengen (z. B. 
Küstengebiete, Mittel- und Hochge-
birgslagen, Alpenland)

Hochhäuser und Häuser 
in exponierter Lage

– in Gebieten, die aufgrund 
der regio nalen Regen- und 
Windverhältnisse einer 
geringen Schlagregenbean-
spruchung zuzuordnen wären

in Gebieten, die aufgrund der 
regionalen Regen- und Windverhält-
nisse einer mittleren Schlagregen-
beanspruchung zuzuordnen wären

Sichtmauerwerk
gem. DIN 4108-3

einschalig mit Innen putz, 
Wand dicke 31 cm

einschalig mit Innen putz, 
Wand dicke 37,5 cm

zweischaliges Verblendmauerwerk 
mit Innenputz

Außenwände mit im Dick- 
oder Dünnbett angemörtelten 
Fliesen oder Platten nach 
DIN 18 515-1 mit folgenden 
Anforderungen an den Ansetz-
mörtel

Ansetzmörtel

ohne besondere Anforderungen an den Schlagregenschutz wasserabweisend

Schlagregenschutz

Schlagregen
Schlagregenbeanspruchungen von Wänden entstehen bei Re-
gen und gleichzeitiger Wind an strömung auf die Fassade. Das 
auftre� ende Regenwasser kann durch kapillare Saugwirkung der 
Oberfl äche in die Wand aufgenommen werden oder infolge des 

Eine Vormauerschale aus Verblendziegeln ist nicht zwangsläufi g 
schlagregendicht. In Abhängigkeit von der Wasseraufnahme-
fähigkeit der Verblender, der Fugendurchlässigkeit der Fassade 
und der Intensität der Schlagregenbeanspruchung kann Wasser 
die Vormauerschale durchdringen.

Saug- und wasserspeicherfähige Vormauerziegel verzögern den 
Durchtritt von Feuchtigkeit. Erst bei Erschöpfung der Kapillarität 
und Wasserspeicherfähigkeit der Ziegel dringt u. U. Feuchtigkeit 
über die Mörtelfugen in den Schalenzwischenraum ein und läuft an 
der Rückseite der Verblendschale herab, um am Fußpunkt durch 
entsprechende Entwässerungsö� nungen wieder herauszutreten.

Der Übertritt von Wasser auf die Hintermauerschale oder in den 
Dämmsto�  muss durch planerische und konstruktive Maßnah-
men verhindert werden. Hierzu zählen:

  Anordnung einer Luftschicht bzw. eines Fingerspalts
  Einbau von Dichtungen bzw. Sperrschichten gem. DIN 18533
  Einsatz von (genormten oder zugelassenen) Edelstahlveranke-

rungen

  Einsatz von Abtropfvorrichtungen auf den Luftschichtankern
  Wasserabweisende Dämmsto� e
  Ggf. Spachtelung oder Putzschicht auf der Hintermauerschale
  Entwässerungsö� nungen am Fußpunkt der Vormauerschale

Prinzipdarstellung: Feuchtigkeitseinwirkungen auf 
zweischaliges Außenmauerwerk

Stau drucks z. B. über Risse, Spalten oder fehlerhafte Abdichtun-
gen in die Konstruktion eindringen. Die erforderliche Abgabe des 
aufgenommenen Wassers durch Verduns tung, z. B. über die Au-
ßenoberfl äche, darf nicht unzulässig beeinträchtigt werden.

Schlagregen

Aus
tro

ck
nu

ng

Ve
rd

un
stu

ng

Wind

Wind

Dampf-
diffusion

Dampf-
diffusion

Sickerwasser

Luftschicht ≥ 4 cm

≥ 9
11,5

≥ 17,5
(≥11,5)≤ 15

Dämmstoff

Luftschicht ≥ 4 cm

Schlagregen

Drahtanker mit
Abtropfvorrichtung
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Wandkonstruktionen
Wärmeschutz

Wärmeschutz unterschiedlicher Wand konstruktionen mit Hintermauerwerk 
aus Poroton-Planziegeln und Terca-Vormauerziegeln

Dicke der
Poroton-

Innenschale
cm

Wärmedämmung 12 cm Wärmedämmung 14 cm Wärmedämmung 16 cm
U-Werte

W / (m² · K)
bei l Ziegel

Kon struk-
tions  dicke

cm

U-Werte
W / (m² · K)
bei l Ziegel

Kon struk-
tions dicke

cm

U-Werte
W / (m² · K)
bei l Ziegel

Kon struk-
tions dicke

cm

0,08 0,16 0,18 0,42 0,08 0,16 0,18 0,42 0,08 0,16 0,18 0,42
17,5 0,18 0,22 0,22 0,24 46,5 0,16 0,19 0,20 0,22 48,5 0,15 0,18 0,18 0,2 81,5

24,0 0,16 0,20 0,21 0,23 53,0 0,14 0,18 0,19 0,21 55,0 0,13 0,16 0,17 0,19 88,0

Zweischaliges Ziegelverblendmauerwerk mit Luftschicht und Wärmedämmung
Wandaufbau:
Verblender 11,5 cm, Ziegelrohdichte 1,6 kg / dm³, l = 0,68 W / (m · K)
Luftschicht 4 cm
Wärmedämmung l = 0,035 W / (m · K)
Planziegel
Innenputz 1,5 cm: Kalk-Gips l = 0,70 W / (m · K)

Zweischaliges Ziegelverblendmauerwerk mit Kerndämmung
Wandaufbau:
Verblender 11,5 cm, Ziegelrohdichte 1,6 kg / dm³, l = 0,68 W / (m · K)
Wärmedämmung l = 0,035 W / (m · K)
Planziegel
Innenputz 1,5 cm: Kalk-Gips l = 0,70 W / (m · K)

Dicke der
Poroton-

Innen schale
cm

Wärmedämmung 10 cm Wärmedämmung 12 cm Wärmedämmung 14 cm
U-Werte

W / (m² · K)
bei l Ziegel

Kon struk-
tions dicke

cm

U-Werte
W / (m² · K)
bei l Ziegel

Kon struk-
tions dicke

cm

U-Werte
W / (m² · K)
bei l Ziegel

Kon struk-
tions dicke

cm

0,08 0,16 0,18 0,42 0,08 0,16 0,18 0,42 0,08 0,16 0,18 0,42
17,5 – 0,23 0,24 – 41,5 – 0,21 0,21 0,24 43,5 – 0,19 0,19 0,21 45,5

24,0 0,16 – 0,22 0,25 48,0 0,15 – 0,20 0,23 50,0 0,14 – 0,18 0,20 52,0

Dicke der
Poroton-

Innen schale
cm

Wärmedämmung 16 cm Wärmedämmung 18 cm Wärmedämmung 20 cm
U-Werte

W / (m² · K)
bei l Ziegel

Kon struk-
tions dicke

cm

U-Werte
W / (m² · K)
bei l Ziegel

Kon struk-
tions dicke

cm

U-Werte
W / (m² · K)
bei l Ziegel

Kon struk-
tions dicke

cm

0,08 0,16 0,18 0,42 0,08 0,16 0,18 0,42 0,08 0,16 0,18 0,42
17,5 – 0,17 0,17 0,19 47,5 – 0,16 0,16 0,17 49,5 – 0,14 0,15 0,16 51,5

24,0 0,13 – 0,16 0,18 54,0 0,12 – 0,15 0,17 56,0 0,12 – 0,14 0,15 58,0

Dicke der 
Poroton-

Innenschale
cm

U-Werte
W / (m² · K)
bei l Ziegel

Konstruk-
tions-
dicke
cm0,07 0,08 0,09 0,1

30,0 0,23 0,25 – – 47,0

36,5 0,19 0,21 0,24 0,25 53,5

42,5 0,16 0,19 0,21 0,23 59,5

Zweischaliges Ziegelverblendmauerwerk mit Luftschicht
Wandaufbau:
Verblender 11,5 cm, Ziegelrohdichte 1,6 kg / dm³, l = 0,68 W / (m · K)
Luftschicht 4 cm
Planziegel
Innenputz 1,5 cm: Kalk-Gips l = 0,70 W / (m · K)
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Wandkonstruktionen
Schallschutz

Wanddicke
[cm]

Schalldämm-Maße [R’w, R ] in [dB] bei Ziegelrohdichten in [kg/dm³], 
Zuschlag für Innenputz 25 kg / m²

1,4 1,2
Normalmörtel Dünnbettmörtel Normalmörtel Dünnbettmörtel

Masse R’w, R Masse R’w, R Masse R’w, R Masse R’w, R

11,5²) + 17,5 415 58 400 58 409 58 391 57

11,5²) + 24,0 503 60 482 60 485 60 461 59

Schalldämm-Maße

Zweischaliges Ziegelverblendmauerwerk mit Luftschicht und/ oder Dämmung

*  ggf. zwischen den Schalen eingebrachter Dämmstoff wird in Bezug auf die flächenbezogene Masse nicht angerechnet.
¹)  Schalldämm-Maß R’w, R ermittelt aus der Summe der flächenbezogenen Massen beider Schalen plus Zuschlag von 5 dB.
²) Ziegelrohdichte der Verblender 1,6 kg/dm³, Wandrohdichte 1540 kg/m³.

Wanddicke
[cm]

Schalldämm-Maße [R’w, R ] in [dB] bei Ziegelrohdichten in [kg/dm³],
Zuschlag für Innenputz 25 kg / m²

0,7 0,8 0,9
Normalmörtel Dünnbettmörtel Normalmörtel Dünnbettmörtel Normalmörtel Dünnbettmörtel

Masse R’w, R Masse R’w, R Masse R’w, R Masse R’w, R Masse R’w, R Masse R’w, R

11,5²) + 17,5 329 55 321 55 346 56 337 56 361 56 353 56

11,5²) + 24,0 377 57 365 56 399 58 387 57 421 58 409 58

11,5²) + 30,0 – – – – – – – – 475 60 460 59

Zur Ermittlung des Schalldämm-Maßes R’w wird die Summe der 
fl ächenbezo genen  Massen beider Schalen einschließlich vorhan-
dener Putzschichten festgestellt. Das ermittelte bewertete Schall-
dämm-Maß R’w, R kann dann um 5 dB erhöht werden, weil Luft-
schicht und / oder Dämmschicht im Hohlraum einen zusätzlichen 
Schallschutz erbringen.
Wenn die fl ächenbezogene Masse der auf die Innenschale der Au-
ßenwand stoßenden Trennwände größer als 50 % der fl ächenbe-
zogenen Masse der inneren Schale der Außenwand ist, darf das 
Schalldämm-Maß R’w, R sogar um 8 dB erhöht werden.

Beispiel
Innenschale der Außenwand 24 cm dick aus Poroton-Planziegeln 
der Rohdichteklasse 0,8, vermörtelt mit Dünnbettmörtel, 1,5 cm 
Innenputz als Kalkzementputz, Trennwand an die Außenwand 
stoßend 11,5 cm dick aus Hochlochziegeln der Rohdichteklas-
se  1,2, vermörtelt mit Normalmörtel, 2 x 1,5 cm Innenputz als 
Kalk zementputz

Flächenbezogene Masse der inneren Außenwandschale
0,24 x 770 kg / m³ = 184,8 kg / m²
1,5 cm Innenputz = 25,0 kg / m²
  209,8 kg / m²

Flächenbezogene Masse der an die Außenwand stoßenden 
Trennwand
0,115 x 1.180 kg / m³ = 135,7 kg / m²
2 x 1,5 cm Innenputz = 50,0 kg / m²
  185,7 kg / m²
Ergebnis: 185,7 kg / m² > 50 % von 209,8 kg / m²

Ein Zuschlag von 8 statt 5 dB für die Außenwand ist folglich 
möglich.

Bewertete Schalldämm-Maße¹) zweischaligen Ziegelverblendmauerwerks mit Schalenabstand* > 4,0 cm nach DIN 4109
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Wandkonstruktionen
Allgemeine Bestimmungen

Allgemeine Bestimmungen, unabhängig von der Konstruktionsart

Lastabtragung
Die Lastabtragung erfolgt nur über die tragende Innenschale, die 
auch zur Bemessung der Wanddicke angerechnet wird. Die Vor-
mauerschale ist nicht tragend.

Dicke der Innenschale
Die Dicke der Innenschale beträgt bedingt durch Bauphysik und 
Tragfähigkeit i. d. R.  ≥ 17,5 cm. 

Dicke der Außenschale (Verblendschale)
Die Dicke der Verblendschale beträgt i. d. R. 11,5 cm, die Mindest-
dicke ist durch den nationalen Anhang der DIN EN 1996-2/NA in 
Deutschland auf 9,0 cm begrenzt. Vormauerschalen < 9,0 cm sind 
in ihrer Funktion statisch zu berechnen. 

Aufl agerung 
Die Außenschale soll über ihre ganze Länge und vollfl ächig auf-
gelagert sein. Bei unterbrochener Aufl agerung (z. B. auf Konsolen) 
müssen in der Abfang ebene alle Verblender beidseitig aufgelagert 
sein.

Abdichtung
Innenschale und Geschossdecke müssen an den Fußpunkten der 
Zwischen räume der Wandschalen gegen Feuchtigkeit geschützt 
werden. Die Abdich tung ist im Bereich des Zwischenraumes im 
Gefälle nach außen, im Bereich der Außenschale horizontal zu 
verlegen. Dieses gilt auch bei Fenster- und Türstürzen sowie im 
Bereich von Sohlbänken.

Verblendschalendicke Formate Abfangungen
Max. Aufl ager-
überstand

Konstruktionshinweis
Beschränkung
 der Bauhöhe

115–120 mm NF, DF, 2 DF, RF

ca. alle 12 m
(4 Geschosse)

25 mm
Ausführung im Fugenglattstrich oder 
mit nachträglicher Verfugung

keine

ca. alle 6 m
(2 Geschosse)

38 mm
(1/3 d)

Ausführung im Fugenglattstrich oder 
mit nachträglicher Verfugung

keine

≥ 105 und < 115 mm OH, HF
ca. alle 6 m*
(2 Geschosse*)

15 mm
Regelausführung im Fugenglattstrich;
nachträgliche Verfugung zulässig

max. 25 m 
über Gelände**

≥ 90 und < 105 mm
WDF, WF, 
Sonderformat

ca. alle 6 m*
(2 Geschosse)

15 mm
Ausführung 
zwingend im Fugenglattstrich

max. 20 m 
über Gelände**

*ein Giebeldreieck bis 4 m Höhe darf unberücksicht bleiben

**bei individuellem statischen Nachweis sind auch größere Bauhöhen möglich

Konstruktionshinweise Verblendmauerwerk
Vorgaben gem. DIN EN 1996-2 (EC 6), Nationaler Anhang

30 cm ü. OKG



Fassadenlösungen

23 

Wandkonstruktionen
Verankerungen für zweischaliges Mauerwerk

Verankerungen

Die Mauerwerksschalen sind gem. DIN EN 1996-2 durch geeig-
nete Luftschichtanker aus nichtrostendem Stahl zu verbinden. 
Dabei soll der vertikale Abstand der Anker zueinander höchstens 
50 cm und der horizontale Abstand höchstens 75 cm betragen
(s. Bild 1). Die Mindestanzahl der Anker je m² Wand fl äche wird nach
DIN EN 1996-2/NA entsprechend der nachfolgenden Tabelle vor-
gegeben.

Zusätzlich sind drei Anker je lfdm Randlänge an allen freien Rän-
dern anzuordnen, z. B. von Ö� nungen, an Gebäudeecken, entlang 
der Dehnungsfugen und an den oberen Enden von Außenschalen.
Neben Drahtankern gem. DIN EN 845-1 mit einem Durchmesser
≥ 4 mm sind auch andere Ankerformen (z. B. geformte Blechanker) 
und Dübel im Mauerwerk zulässig, wenn deren Brauchbarkeit nach 
den bauaufsichtlichen Vorschriften nachgewiesen ist. Spezielle 
Luftschichtanker für Planziegel-Hintermauerwerk (Bild 3) können 
mit ihren abgefl achten Enden in Dünnbettfugen eingelegt werden.

Mindestanzahl htmin von Drahtankern je m² Wandfl äche 
(Windzonen nach DIN EN 1991-1-4 / NA)

Gebäudehöhe

Windzonen
1 bis 3

Windzone 4 
Binnenland

Windzone 4
Küste der Nord- 

und Ostsee 
und Inseln der 

Ostsee

Windzone 4
Inseln der
Nordsee

h ≤ 10 m 7a 7 8

10 m < h ≤ 18 m 7b 8 9

18 m < h ≤ 25 m 7 8c nicht zulässig

a in Windzone 1 und Windzone 2 Binnenland: 5 Anker / m²
b in Windzone 1: 5 Anker / m²
c ist eine Gebäudegrundrisslänge kleiner als h / 4: 9 Anker / m²

Schalenabstand Verankerung

 40–150 mm
Wienerberger Luftschichtanker (WB LSA), 

zweiteilig

 100–170 mm Multi-Luftschichtanker (Bever GmbH)

 120–210 mm Multi-Plus-Luftschichtanker (Bever GmbH)

Die Verwendung von Tropf- und Klemmscheiben mit Abtropf-
nasen (Bild 4) verhindert, dass Feuchte über den Anker von der 
Außen- zur Innenschale gelangt.

Vorteile
  Sicherer Einbau des geformten Blechteils in die

Dünnbettfuge von Planziegelmauerwerk
  Minimaler Schalenabstand 40 mm möglich
  Nachträglicher Einbau des gekröpften Ankerdrahts

gemeinsam mit dem Dämmsto�  möglich

Für Planziegelmauerwerk wird empfohlen 

Bild 1 

max. 75 cm

m
ax

. 5
0 

cm
m

ax
. 5

0 
cm

Bild 2

Bild 3 
Luftschichtanker gibt es in 
verschiedenen Längen

Bild 4 
Klemmscheibe mit Abtropfnase als 
Dämmsto� befestigung

Zweiteiliger Wienerberger Luftschichtanker (WB-LSA) im Einbauzustand. 
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Wandkonstruktionen
Dehnungsfugen

Gestaltung

Dehnungsfugen können sehr unterschiedlich bezüglich Lage, 
Ausführung und Konstruktion sein. Es ist auch möglich, durch 
eine geschickte Planung die Dehnungfugen so in den Entwurf zu 
integrieren, dass sie nicht mehr als solche erkennbar sind. Bei al-
len materialgerechten ansprechenden Lösungen ist es erforder-
lich, die Dehnungsfugen ebenso frühzeitig wie den Mauerwerks-
verband oder Anschlussdetails zu planen.

Um die Dehnungsfuge ggf. besser hinter einem Regenfallrohr ver-
stecken zu können, darf die Dehnungsfuge bis zu 36,5 cm aus der 
Gebäudeecke heraus geplant werden.

Dauerelastische
Fuge

115 2

11
5

4

Zusatzanker
2

Zusatzanker

Dauerelastische
Fuge

3 Stück/m 3 Stück/m≤ 365

Anforderungen 

Empfehlung für EFH

Stets wechselnde Witterungseinfl üsse auf die Vormauerscha-
le, die Position der einzelnen Gebäudeseiten zur Sonne und die 
materialspezifi schen Ver formungen der Vorsatzschale einerseits 
sowie der Tragstruktur andererseits bedingen unterschiedliche 
Bewegungen der sichtbaren Verblendfassade und der dahinter 
liegenden massiven Wandbauteile gegen einander. Damit daraus 

keine Zwängungsspannungen resultieren, die unter Umständen 
Risse zur Folge haben können, sind konstruktive Maßnahmen er-
forderlich.

Aus diesem Grund sollen nach DIN EN 1996-2 in der Außenschale 
vertikale Dehnungsfugen angeordnet werden. 

Abstände

Die Abstände der Dehnungsfugen richten sich nach mehreren Pa-
rametern, die jeweils auf den Einzelfall abgestimmt werden müssen:

Klimatische Beanspruchung (Temperatur, Feuchte usw.)
Die Außenwände eines Gebäudes sind, je nach ihrer Ausrichtung 
in eine bestimmte Himmelsrichtung, unterschiedlich starken Tem-
peraturschwankungen durch Tag-Nacht-Wechsel, Sonnenein-
strahlung sowie Regen und Wind ausgesetzt. Daher ist es eine 
verbreitete Vorgehensweise bei kleineren Gebäuden, die Deh-
nungsfuge an den Gebäudeecken zugunsten der jeweils stärker 
beanspruchten Wand nach folgender Regel einzuplanen:

  Westwand vor Süd- und Nordwand
  Südwand vor Ostwand
  Ostwand vor Nordwand 

Dehnungsfugen an Ecken
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Bei stark besonnten Flächen, dunklen Oberfl ächen und/oder bei 
Verblendschalen mit geringer Masse sind die geringeren Abstän-
de zu wählen.

Wandaufbau Dehnungsfugenabstand (m) bei:
Ziegelmauerwerk Kalksandstein-

Mauerwerk
Mit Luftschicht 10,0 – 12,0 6,0 – 8,0

Mit Luftschicht und 
Wärmedämmung 10,0 – 12,0 6,0 – 8,0

Mit Kerndämmung 6,0 – 8,0 5,0 – 8,0

Art der Wandkonstruktion
Bei größeren Fassadenfl ächen werden folgende Dehnungsfugen-
abstände empfohlen:

VF VF
Fugenanordnung mit Eckfuge

Ausbildung

Entlang der Dehnungsfugen muss die Verblendschale mit drei zu-
sätzlichen Luftschichtankern je lfdm. Randlänge befestigt werden 
(siehe auch „Verankerungen“).

Die durch Dehnungsfugen getrennten Fassadenabschnitte sind in 
sich fest gefügte Wandscheiben, die mit Drahtankern zwar an der 
tragenden Wand befestigt werden, deren freie Beweglichkeit in 
vertikaler Richtung aber sichergestellt werden muss. Dies ist vor 
allem bei Gebäuden mit mehreren Geschossen wichtig, da sich 
bei einer durchgehenden Verblendschale die unterschiedlichen 
Verformungen von Außen- und Innenschale in der Höhe addieren. 
Die Anschlüsse an Türen und Fenster sind darauf auszurichten.

Gemäß DIN 1053-1 sind vertikale Dehnungsfugen und horizonta-
le Dehnungsfugen „mit einem geeigneten Material dauerhaft und 
dicht zu schließen“. Dazu eignen sich Fugendichtungsmassen, 

Dichtungsbänder aus Polyurethan-Schaumsto�  mit Spezialimprä-
gnierung oder Kunststo� klemmprofi le.
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Wandkonstruktionen
Sperrschichten

Fußpunkte

Die Fußpunkte müssen gemäß DIN 18533 mit einer Abdichtung 
versehen werden, die die eventuell zwischen den Wandschalen 
anfallende Feuchtigkeit (Tauwasser, Schlagregen) nach außen 
leitet und den Übergang von Feuchtigkeit in die Innenschale ver-
hindert. Die Abdichtungsmaterialien müssen den Anforderungen 
der DIN 18533-2 bzw. 18533-3 entsprechen und Reibungskräfte 
aufnehmen können. Die Abdichtung des Schalenzwischenrau-
mes gegen rückstauende Sickerfeuchtigkeit ist in Höhe der Auf-
standsfl ächen anzuordnen und an der Außenseite der Innenscha-
le hochzuführen. Die Abdichtung muss im Regelfall mindestens 
30 cm über Gelände hochgeführt werden, um ausreichende An-
passungsmöglichkeiten der Gelände oberfl äche zu gewährleisten. 
Nach der DIN 18533 ist lediglich eine horizontale Sperrschicht 
erforderlich, die i. d. R. im Fußpunktbereich der Außen wand liegt.

Die Mauerwerksschalen sind an ihren Berührungspunkten wie 
Fenster- und  Tür  anschläge durch eine wasserundurchlässige 
Sperrschicht zu trennen. Diese im Mörtelbett bis Vorder kante Vor-
satzschale zu verlegende Sperrschicht kann gewissermaßen als 
Gleitschicht die horizontalen Bewegungen aus thermischen Ein-
fl üssen in hohem Maße kompensieren und Einschränkungen bei 
der Ausdehnung vermeiden.

Weitere Detaillösungen fi nden Sie auf

www.wienerberger.de ➔ Ziegellösungen ➔ 

Wandlösungen ➔ Planung ➔ Detaillösungen

30 cm ü. OKG≥ 30 cm ü. OKG
Höhe der Sperrschicht

Kiesbeet
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Lüftungs- und Entwässerungsö� nungen

Anordnung von Lüftungsö� nungen / Entwässerungsö� nungen

*Fenster und Türen eingerechnet (Orientierung gem. DIN 1053)

Zur Be- und Entlüftung bzw. zur Entwässerung der in die Ver-
blendschale eingedrungenen Feuchtigkeit dürfen Ö� nungen im 
Verblendmauerwerk vorgesehen werden, i. d. R. o� ene Stoßfugen. 
Die Menge und die Anordnung, auch in Sturz- bzw. Brüstungsbe-
reichen, richtet sich nach der Wand konstruk tion.

Zweischaliges Verblendmauerwerk mit

– Luftschicht
– Luftschicht und Wärmedämmung – Kerndämmung

Lüftungsö� nungen oben und unten, 
unten gleichzeitig Entwässerung

Entwässerungsö� nungen (jew. unten)

Etwa 7.500 mm² auf 20 m² Wandfl äche*

Empfehlung: 3 o� ene Stoßfugen /lfdm.

Wandkonstruktionen
Lüftungs- und Entwässerungsöffnungen
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Wandkonstruktionen
Vertikalschnitt

Verblendmauerwerk

Hintermauerziegel

Beton, Estrich

Wärmedämmung

Mörtel/Putz

Legende:

Dichtung

Mörtel mit Dichtungsmittel

~
 3

0 
cm

Terca-Vormauerziegel

Poroton-Mauerwerk

Dichtschlämme

U-Schale

Ziegelstürze / U-Schale

Verblendmauerwerk

Hintermauerziegel

Beton, Estrich

Wärmedämmung

Mörtel/Putz

Legende:

Dichtung

Mörtel mit Dichtungsmittel

~
 3

0 
cm

Zweischaliges Verblendmauerwerk mit Kerndämmung
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Freistehende Mauern

Wandkonstruktionen
Freistehende Mauern

Statik
Die Dicke freistehender Wände ergibt sich in der Mehrzahl der Fäl-
le aus dem Anwendungszweck und der Standsicherheit.

Bei Mauerwerkswänden, die durchgängig oder in sich abwech-
selnden Schichten hergestellt werden, dass ihre Dicke gleich 
einem Steinmaß ist, gelten die Ebenheits toleranzen nur für die 
bündige Seite. Auf der gegenüberliegenden Seite werden produk-
tionsbedingte Toleranzen der Ziegel in der Oberfl äche sichtbar. 
Werden für freistehende Mauern beide Seiten in ebener Oberfl ä-
che gefordert, sind entweder Wandicken ab 300 mm mit mindes-
tens zwei Steinreihen in jeder Schicht auszuführen, oder die Wän-
de werden 2-schalig mit Edelstahlverbindungsankern gemauert.

Mauerziegel
Ziegel für freistehende Mauern müssen frostbeständig sein. Es 
sind also nur Klinker oder Vormauerziegel gemäß DIN EN 771-1/
DIN 20000-401 zu verwenden, auch wenn die Mauern einen An-
strich oder Schlämmputz erhalten.

Aufgrund der besonderen Belastung freistehender Wände sollten 
Vollziegel nach DIN  EN  771-1/DIN  20000-401 mit einem Loch-
anteil ≤15 % und für die Ab  deckungen selbstverständlich Vollziegel 
ohne Lochanteil verwendet werden.

Mörtel
Es empfi ehlt sich die Verwendung von auf die Wasseraufnahme 
des Ziegel materials abgestimmtem Werktrockenmörtel.

Vermauerung
Wegen der hohen Wetterbelastung freistehender Mauern ist eine 
vollfugige und haftschlüssige Vermörtelung aller Fugenbereiche 
erforderlich. 

Abdeckung
Abdeckungen von Mauern befi nden sich aufgrund ihrer allseitigen 
Bewitterung in einer besonders exponierten Lage. Mauerkronen 
müssen deshalb besonders sorgfältig geplant und ausgeführt 
werden.

  Anordnung einer Dichtungsebene unterhalb der Abdeckung. 
  Anordnung von Bewegungsfugen.
  Verlegung in zähelastischem, kunststo� vergütetem Mörtel.
  Verwendung von ungelochten Vollziegeln.
  Ausbildung eines Gefälles nach außen, mindestens in der 

Stoßfuge von 2 % nach außen.
  Varianten mit seitlichem Überstand (ca. 4 cm) und Abtropf-

kante sind bündigen Varianten vorzuziehen.
  Bei Verwendung von anderen Materialien als Abdeckung,

z. B. Beton, Naturstein, müssen die unterschiedlichen 
Verformungseigenschaften berücksichtigt werden.

Bewegungsfugen
Die rechnerische Ermittlung der Abstände der Dehnungsfugen ist 
aufgrund der zahlreichen Einfl üsse nicht ausreichend erfassbar. 
Aus diesem Grund wird der Abstand vorwiegend anhand von Er-
fahrungen festgelegt. Der Bewegungsfugen abstand sollte somit 
etwa:

  In der Mauer 10 –12 m 
  In der Mauerkrone 3 – 6 m 
  In der Gründung 20 – 24 m betragen

Bei setzungsgefährdeten und unterschiedlich tragfähigen Böden 
sind die Abstände geringer anzuordnen.

Sperrmörtel = hoch wasserabweisender Mörtel

Feuchtigkeitssperren

Gründung
  Gründung auf ausreichend tragfähigem Untergrund
  Frostfreie Gründung (mind. 80 cm tief): Es empfi ehlt sich eine 

Gründungstiefe von 100 – 120 cm.
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Formziegel

Formziegel

Originale ersetzen. 
Historisch sanieren.
Außergewöhnlich bauen.

Ziegel Z
Manufaktur 

Fassadenlösungen

Download der Manufakturbroschüre unter 

www.wienerberger.de

➔ Service ➔ Download Terca ➔ Broschüren

Formziegel und Fensterbanksteine
Wer mit Vormauerziegeln und Klinkern baut, beweist Liebe zum 
Detail durch den Einsatz von Formziegeln. Im Ziegelbau haben 
Formziegel eine langjährige Tradition. Sie setzen architektonische 
Akzente und erfüllen konstruktive Funktionen. Wie und wo auch 
immer Formziegel eingesetzt werden – Terca-Formziegel sind da-
für bestens in Form.

Passend zum umfangreichen Produktprogramm der rechtwink-
ligen Verblender bietet Wienerberger Formziegel zu individuellen 
Detail lösungen. Mit dem Einsatz von Formziegeln wird die Archi-
tektur des gesamten Hauses beeinfl usst. So wirken z. B. strenge 
90°-Winkel durch abgeschrägte oder abgerundete Ecken gefälli-
ger. Während einige Formziegel überwiegend ornamentalen Cha-
rakter zur Gestaltung von Gesimsen oder Stürzen haben, steht 
bei anderen die optimierte Anwendung im Vordergrund. Erwähnt 
seien der Sohlbankziegel mit Tropfnase oder der Form ziegel für 
die Innenecke mit einem 135°-Winkel, welcher einen sauberen, 
durchgehenden Mauerwerksverband ohne durchlaufende Eck-
stoßfuge ermöglicht.

Glasierte Fensterbanksteine mit Ablaufrillen auf den Endstücken 
und Abdecksteine für freistehende Mauern stellen überdies eine 
optimale Ergänzung zu den bekannten Detailausbildungen dar.

Produktionstechnische Hinweise
Wie bei den Standardformaten unterliegen auch bei den Formzie-
geln alle Maß- und Winkelangaben den üblichen produktionstech-
nisch bedingten Tole ranzen. In der Regel haben die Formziegel 
eine glatte Oberfl äche. Genarbte, besandete und auf andere Wei-
se behandelte Oberfl ächen können an Schrägen und/oder Run-
dungen vom Standardprogramm abweichen. Abgefaste Kanten, 
wie standardmäßig gegeben, sind aus produktionstechnischen 
Gründen nicht realisierbar. Die Sichtfl ächen der Formziegel kön-
nen in der Oberfl ächenoptik vom Standardprogramm abweichen. 
Die möglichen Varianten des einzelnen Formziegeltyps sind in der 
nachfolgenden Lieferübersicht ausführlich dargestellt.

Über die nachstehend aufgeführten Formziegel hinaus, denen 
vornehmlich das NF-Format zugrunde liegt, können Sonderfor-
men nach individuellen Vorgaben hergestellt werden. Dabei emp-
fi ehlt es sich, Formziegel auf der Basis von NF, DF, RF oder 2 DF 
zu entwickeln. Aber auch spezielle Formate sind möglich. Dazu 
wird eine Zeichnung im Maßstab 1:1 mit genauen Maßen und An-
gaben zu den Sichtfl ächen benötigt.



Fassadenlösungen

31 

Ausschreibungstext

Verblendmauerwerk

Lfd. Nr. Menge Text Einzelpreis Gesamtpreis

01 Allgemeine Vorbemerkungen
 Es dürfen nur Klinker / Vormauerziegel verarbeitet werden, die den 
Anforderungen der DIN 771-1 bzw. DIN 20000-401 entsprechen und die 
der ständigen Güteüberwachung (einschließlich Eigenüberwachung) 
unterliegen. Ggf. benötigte Formziegel werden stückweise als Zulage 
vergütet. Alle Fertigteile wie z.B. Fensterstürze, Sohlbänke oder 
Abdeckungen sind in den zu errichtenden Flächen enthalten und 
werden als Zulage vergütet. Musterflächen zur Demonstration der 
Verblendung und der Verarbeitung sind auf Verlangen der Bauleitung
gegen gesonderte Vergütung zu errichten.

02 Vorbemerkungen für die Ausführung
 Grundlage dieser Ausschreibung sind die DIN EN 1996 (EC 6) 
„Bemessung und Konstruktion von Mauerwerksbauten“ und die 
VOB Teil C DIN 18330 „Mauerarbeiten“. Die für ein Bauvorhaben 
benötigten Klinker bzw. Vormauerziegel (einschließlich aller Form ziegel) 
sind als Gesamtmenge zu bestellen. Die Klinker / Vormauer ziegel sind 
bodenfrei zu lagern. Das Vorhandensein und der fachgerechte Einbau 
einer ausreichenden Anzahl bauaufsichtlich zugelassener 
Luftschichtanker im Hintermauerwerk wird vorausgesetzt. Bei der 
Verarbeitung sind die Klinker / Vormauerziegel stets aus mehreren 
Paketen gleichzeitig zu entnehmen („quermischen“). Die Verarbeitungs-
richtlinien der Ziegel- und Mörtelhersteller sind zu beachten.

03  m² Verblendmauerwerk als Außenschale

  a) Herstellen von Verblendmauerwerk als Außenschale von zweischaligem 
Mauerwerk mit Luftschicht.

  b)  Herstellen von Verblendmauerwerk als Außenschale von zweischaligem 
Mauerwerk mit Wärmedämmung und Luftschicht.

  c)  Herstellen von Verblendmauerwerk als Außenschale von zweischaligem 
Mauerwerk mit Kerndämmung (ohne Luftschicht).

04 Klinker / Vormauerziegel der Firma Wienerberger

Produktname: 

Farbbezeichnung: 

Oberfl äche / Textur: 

Format: 

Normbezeichnung (z.B. KMz 28-2,0): 

Lochbild: 

Wasseraufnahme: 

Gewünschter Mauerwerksverband: 
(z. B. „wilder Verband“) 
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Ausschreibungstext

Lfd. Nr. Menge Text Einzelpreis Gesamtpreis

05 Schalenabstand: 

06 Dicke der Wärmedämmung 

 Damit die Dämmplatten dauerhaft am Hintermauerwerk anliegen, sind sie 
mittels Kunststo� -Klemmscheiben (mit angeformter Abtropfnase) in der 
Lage zu sichern.

07  Erstellung des Sichtmauerwerks unter Verwendung von auf das Saug-
verhalten des Vormauerziegels abgestimmtem Vormauermörtel der Mörtel-
gruppe IIa als Werktrockenmörtel (oder gleichwertig).

  a) Mauern und Verfugen in einem Arbeitsgang („frisch in frisch“).
Mörtelfarbe: 

Verarbeitung handwerksgerecht nach Angaben des Mörtelherstellers.

  b)  Es wird nachträglich verfugt. Deshalb sind beim Mauern alle Fugen 
gleichmäßig, mind. 1,5 cm tief, fl ankensauber auszukratzen.
[Die nachträgliche Verfugung ist gesondert auszuschreiben]

08 Liefern und Verlegen von Sperrschichten zur Sicherung gegen Feuchtigkeit 
im Bereich der Berührungspunkte zwischen Innen- und Außenschale.

Die Abdichtung muss DIN 18533 entsprechen (Dicke ca. 1,2 mm) und ist 
mit erforderlicher Überdeckung in ein Mörtelbett und bis Vorderkante Ver-
blendmauerwerk zu verlegen. Die Sperrbahn ist innerhalb der Schalenfuge 
über einen Dämmsto� keil mit Gefälle nach außen und an der Innenschale 
ausreichend hochzuführen und dort zu befestigen.

09 Dehnungsfugen zur Sicherstellung der freien Beweglichkeit der Außen-
schale (horizontal und vertikal) in einer Breite von  mm anlegen und 
mit einem elastoplastischen Fugendichtsto�  dauerhaft nach Hersteller-
angabe verschließen.

Fugendichtungsmaterial: 

10 Anlegen von Ö� nungen im Verblendmauerwerk, Hochführen der 
Leibungen und Vorbereitung für die Überdeckung mit Stürzen oder 
Abfangkonstruktionen.

11 a) Überdecken von Ö� nungen im Verblendmauerwerk. Stürze örtlich 
handwerksgerecht herstellen. Abgerechnet wird die Sturzlänge als Zulage 
zum Verblendmauerwerk.

  b) Überdecken von Ö� nungen im Verblendmauerwerk unter Verwendung vor-
gefertigter Verblendfertigteil-Stürze, einschl. Lieferung der Stürze. 
Abgerechnet wird die Sturzlänge als Zulage zum Verblendmauerwerk.
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Lfd. Nr. Menge Text Einzelpreis Gesamtpreis

evtl. 
zu b)

Lieferung und Einbau von Konsolankern für die Abfangung des Verblend-
mauerwerks nach statischer Berechnung aus nichtrostendem Edelstahl, 
Werksto� -Nr. 1.4571 / 1.4401-A4-E225. Befestigung mittels bauaufsichtlich 
zugelassener Verbundanker an bauseitig erstellter, tragfähiger Beton-
konstruktion.

Anker-Typ: 

Lieferant: 

Abstand der Anker:  cm

Belastung je Anker:  KN

Die Abnahme der eingebauten Konsolen ist bauseits vorzunehmen
und zu protokollieren.

12 Fenstersohlbänke

  a) Fenstersohlbänke als Rollschichtmauerwerk mit Klinkern / Vormauer-
ziegeln wie oben herstellen, Gefälle ca. 15 °, einschl. Herstellen der 
seitlichen Anschlüsse, Ausmauern der Unterlage sowie Herstellen des 
Anschlusses am Blendrahmenunterteil und aller notwendigen Dichtungen.

Abgerechnet wird die Fenstersohlbanklänge als Zulage zum Verblend-
mauerwerk.

  b) Fenstersohlbänke als Ziegelfertigteil liefern und einbauen, einschließlich 
aller Nebenarbeiten.

  c) Fenstersohlbänke aus  liefern und einbauen, 
einschließlich aller Nebenarbeiten.

13 Rollschicht / Zierstreifen
Rollschicht / Zierstreifen mit Klinkern / Vormauerziegeln wie oben oder mit 
Formziegeln herstellen.

14 Gründung / Abfangung

  a) Gründung der Vormauerschale auf vorspringendem Gebäudefundament.

  b) Gründung der Vormauerschale auf bauseits erstelltem, separatem 
Streifenfundament.

  c) Lieferung und Einbau von Konsolankern für die Abfangung des Verblend-
mauerwerks nach statischer Berechnung aus nichtrostendem Edelstahl, 
Werksto� -Nr. 1.4571 / 1.4401-A4-E225. Befestigung mittels bauaufsichtlich 
zugelassener Verbundanker an bauseitig erstellter, tragfähiger Beton-
konstruktion.

Anker-Typ: 

Lieferant: 

Abstand der Anker:  cm

Belastung je Anker:  KN

Die Abnahme der eingebauten Konsolen ist bauseits vorzunehmen
und zu protokollieren.

Den Ausschreibungstext fi nden Sie zum Download unter 
www.wienerberger.de ➔ Service ➔ Downloads Terca ➔ Ausschreibungstexte
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• Erfüllen mühelos die Kriterien für 
 KfW-E�  zienzhäuser und energie-
 autarke Hauskonzepte sowie die
 Anforderungen der EnEV
•  Keine weitere, künstliche Wärme-

dämmung nötig
•  Bestwerte bei Brand- und Schall-

schutz, Statik und Energiee�  zienz
• Vom Einfamilienhaus bis zum 
 neungeschossigen Mehrfamilienhaus 
 die richtige Lösung

• Für Häuser mit eigenständigem 
 Charakter und unverwechselbarem  
  Charme
• Extrem solide, wind- und wetterfest 
 sowie praktisch wartungsfrei
• Baubiologisch reine Naturprodukte
• Wertbeständig über Generationen
•  Umfangreiches Sortiment für 

individuelle Gestaltung

• Umfassendes Portfolio aus Dach-
 ziegeln, keramischem und nicht-
 keramischem Zubehör
•  Erhältlich in vielfältigsten Farben,

Formen und Oberfl ächen
• Für Neubau und Sanierung
• Innovative Windsogsicherung 
 Sturmfi x 2.0 für alle geografi schen  
 Lagen

Wandlösungen Dachlösungen Fassadenlösungen 

Produktgruppen

• Für alle Heizarten geeignet
•  Auch Wechsel des Brennsto� es ist 
 kein Problem
• Schneller und unkomplizierter Aufbau
• Homogene Bauweise durch Ziegel-
 mantelstein
•  Auch mit integrierten Installations-

schächten für Lüftungs-, Solar-, 
Sanitär- oder Elektroinstallationen

• Absolut farb- und lichtecht, auch bei 
 extremer Beanspruchung
• Besonders brandsicher
• Verschmutzung wird durch ausge-
 klügelte Wasserführung vermieden
• Fugenprofi l schützt die Fassade vor  
 seitlichem Verschieben, dem Ein-
 dringen von Schlagregen und dem  
 Klappern bei Wind

• Natürlicher Bodenbelag aus hoch-
 wertigem, extra hart gebranntem Ton
• Extrem beständig gegen Frost,   
 Schmutz, Umweltbelastungen, 
 Chemikalien und Naturgewalten
• Ökologisch sinnvoll, da praktisch
 unbegrenzt haltbar und wieder ver-
 wendbar
•  Umfangreiches Sortiment für 

anspruchsvolle Gestaltungsaufgaben
• Ausgewählte Modelle auch mit 
 LED-Lichtelement

Fassadensysteme Pflasterklinker Schornsteinsysteme

Ob geradlinig oder rustikal, ob traditionelle oder moderne Verarbeitung – Ziegel von 
Wienerberger gibt es in vielen unterschiedlichen Farben und Formen. Doch unsere 
Ziegel haben auch vieles gemeinsam: Sie sind komplett frei von Schadsto� en und 
stehen für Wohngesundheit, Wertbeständigkeit sowie höchste Energiee�  zienz.

In unserem Portfolio fi nden Sie Lösungen für Wände und Dächer, für Außenfl ächen, 
 Fassaden und Kamine. So können Sie den gesamten Baubedarf rund um Ihr Haus aus 
einer Hand abdecken.
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* Weitere Termine nach telefonischer Vereinbarung

Ausstellung Kirchkimmen
Wienerberger GmbH
Werk Kirchkimmen
Bremer Straße 9
27798 Kirchkimmen
Telefon (0 44 08) 80 20

Ö� nungszeiten*: 
Mo. – Do. 8.00 – 17.00 Uhr 
Fr. 8.00 – 15.00 Uhr

Besuchen Sie auch unsere Ausstellungen:

Pfl asterklinker-Mustergarten Bramsche
Wienerberger GmbH
Werk Bramsche
Osnabrücker Straße 67
49565 Bramsche OT Pente
Telefon (0 54 61) 93 12-18

Ö� nungszeiten*:
Mo. – So. 8.00 – 21.00 Uhr

Ausstellung Hannover
Wienerberger GmbH
Oldenburger Allee 26
30659 Hannover
Telefon (05 11) 610 70-0

Ö� nungszeiten*: 
Mo. – Do. 8.00 – 17.00 Uhr 
Fr. 8.00 – 15.00 Uhr

Beratung nach Terminvereinbarung unter: 
ausstellung.hannover@wienerberger.com

Ausstellung Reetz
Wienerberger GmbH
Belziger Straße
14827 Reetz, Wiesenburg/Mark
Telefon (03 38 49) 750

Ö� nungszeiten*: 
Mo. – Fr. 8.00 – 18.00 Uhr
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Service-Telefon 
(05 11) 610 70 - 119


